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Neues Leben für ausrangierten Weihnachtsbaum
„Gugge-ma-mol-Mussi Neuweier“ schmücken Bäumchen mit ungewöhnlichen Utensilien / Tasche für Fastnachts-Fans

Von Christina Nickweiler

Baden-Baden – In einem Jahr,
in dem das närrische Leben
wegen der Corona-Pandemie
zum Erliegen gekommen ist,
gönnen sich die Neuweierer
zum ersten Mal einen Narren-
baum. In der Türkengasse
steht seit Tagen ein unge-
wohntes Exemplar. Nun ha-
ben die Urheber dieser Idee,
die „Gugge-ma-mol-Mussi
Neuweier“ den Narrenbaum
fertig geschmückt.

Seit der Baum vor rund einer
Woche aufgestellt worden war,
konnten Vertreter der in Neu-
weier beheimateten Häs-Grup-
pe mit diversen Utensilien den
Baum dekorieren. Tina Daniel
vom Vorstandsteam der Neu-
weierer Guggemussi berichtet

bei der Präsentation des voll-
endeten Narrenbaums, dass
immer wieder an verschiede-
nen Tagen einzelne Leute vor-
beigekommen seien, manche
in Häsmontur.

Sie alle gemeinsam hätten
den Baum „coronakonform“
nach und nach geschmückt.
„Auf diese Weise konnten wir
die Fasnachtszeit füllen“, sagt
sie.

So verraten die in Folie ein-
geschweißten Abbildungen,
wer hier mitdekoriert hat. Da
sind beispielsweise ein Schlag-

zeug, eine große Trommel und
eine Trompete zu sehen. Man-
che Gugge-Musiker haben ein-
fach nur ein Foto ihres Konter-
feis mit einer närrischen Note
am Baum platziert. Viele bunte
Bänder zaubern einen bunten
Fleck in die schmale Türken-
gasse. Besonders fällt eine gro-
ße Posaune auf, die irgendein
Narr in der Baumkrone plat-
ziert hat.

Offensichtlich haben die hie-
sigen Hexen auch schon Gefal-
len an dem Neuweierer Nar-
renbaum gefunden, denn von
der Baumspitze grinst das Ge-
sicht einer Hexenlarve. Für
Jens Kienle vom Gugge-Vor-
standsteam soll diese Aktion
zeigen, dass das Fasnachtsle-
ben im Weindorf auch in Zei-
ten von Abstandsbeschränkun-
gen weiter, vielleicht etwas ru-
higer pulsiert als sonst. Übri-
gens: die Tatsache, dass der
ausrangierte Christbaum und
nun umgewidmete Narren-
baum auf einem gusseisernen
Unterbau einer Weintrotte
steht, verweist auf den starken
Bezug zum Weindorf.

Um für die Fans aber weiter-
hin präsent zu bleiben, haben
sich die Gugge-ma-mol-Musi-
ker begleitend zum Narren-
baum etwas Besonderes einfal-
len lassen – ein „Gugge-Dä-
schel“. „Da ist alles drin, was
das Herz eines Fasnachters hö-
her schlagen lässt“, erläutert
Kienle. Er zählt auf: Konfetti,
Karamellen und ein Link zum
Herunterladen, um in den Ge-
nuss der einstudierten Gassen-
hauer zu kommen.

„Mit dem Gugge-Däschel ist
das die schrägste Solo-Fast-
nacht für zuhause“, findet
Kienle. Das Gugge-Däschel
kann über die E-Mail-Adresse:
info@guggemusik-neuweier.de
für 7,77 Euro erworben wer-
den. Die Lieferung erfolgt kon-
taktlos.

Seit mittlerweile elf Jahren
gehört die „Gugge-ma-mol-
Mussi“ aus Neuweier zum fes-
ten Bestandteil des närrischen
Programms im Baden-Badener

Rebland. Gerade im vergange-
nen elften Jahr konnte die
Gruppe laut Daniel einige neue
Mitstreiter gewinnen. Diese
gelte es nun, mit solchen Akti-

onen auch an die Häsgruppe
zu binden, fügt sie hinzu.

Unterstützt werden die Gug-
ge-ma-mol-Musiker auch von
einer örtlichen Gärtnerei. Dort

ist das Häs mit den markanten
Schuppen aus Rebenblättern
derzeit in Lebensgröße hinter
dem Schaufenster zu entde-
cken.

Pünktlich zum Höhepunkt der Fastnacht vollenden Jens Kienle (links) und Tina Daniel den
ersten Neuweierer Narrenbaum. Foto: Nickweiler

Mit dem „Gugge-Däschel“ will die Gruppe ihren Fans Fast-
nacht für zuhause bieten.

Zirbelkiefer: Positive Wirkung auf den Schlaf
Die Serie in der Serie: „Wald tut gut – Waldbaden“ / Teil 4 und Schluss

Baden-Baden (BT) – Im letz-
ten Teil der Mini-Serie stellt
heute Wildkräuter- und Heil-
pflanzenexpertin Monika Wa-
sel aus dem Baden-Badener
Rebland die Zirbelkiefer vor.
Zuvor waren im Zuge von
„Wald tut gut – Waldbaden“
bereits Wacholder, Douglas-
fichte und Latschenkiefer be-
handelt worden.

Nach diesen vier Teilen geht
es dann wieder weiter mit der
eigentlichen Serie „Gesund
schnuppern“, in der Monika
Wasel auf ätherische Öle und
deren Wirkung eingeht.

Nun aber steht mit der Zir-
belkiefer noch einmal ein Duft
von einem Baum im Mittel-
punkt, der in unserer Region
wächst. Diese Baumdüfte kön-
nen beim Waldbaden zuhause
helfen. Normalerweise geht
man beim immer beliebter wer-
denden Waldbaden raus in die
Natur. Fehlt aber die Gelegen-
heit, Waldbaden draußen zu
praktizieren, können wir uns
den Wald mittels ätherischer
Öle nach Hause holen.

Beim Waldbaden wird mit je-
dem Atemzug Waldluft das Im-
munsystem gestärkt, negative
Gedanken kommen wieder ins
Gleichgewicht, das Waldklima
lässt den Blutdruck sinken und
sorgt für den Abbau von
Stresshormonen. Die Lunge
bekommt frischen Sauerstoff

und das Grün der Bäume sti-
muliert die Nerven.

Ein wertvoller Duftstoff ist
auch der der Zirbelkiefer (Pi-
nus cembra). Der Duft hat eine
positive Wirkung auf den
Schlaf und unser Wohlbefin-
den. Neben dem ätherischen
Öl wirken sich insbesondere
die Inhaltsstoffe Pinosylvin
und Pinocembrin im Holz po-

sitiv auf die Schlafqualität aus.
Zirbenholz gilt mittlerweile als
Gesundheitsholz. Dies haben
vor allem die Alpenländer ent-
deckt, und die Bewohner stat-
ten daher ihre Häuser überwie-
gend und gerne mit Zirbenholz
aus.

Der frische Duft der Zirbe
kann unangenehme Gerüche
in Räumen neutralisieren. Er

lässt den Atem tiefer werden
und wirkt befreiend. In Kombi-
nation mit einer Massage wird
die Durchblutung gesteigert
und eine Schmerzlinderung bei
Verspannungen und Muskel-
kater tritt ein.

Der intensive Baumduft hilft
auch in unsicheren Zeiten bei
der inneren Aufrichtung, stärkt
und hilft Mut zu schöpfen. Bei

fehlendem Durchsetzungsver
mögen gibt er Stabilität und

Ausdauer.
Die Destillation von 250 Ki-

logramm Zweigen ergibt circa
ein Kilogramm ätherisches Öl.
Für die nächtliche Anwendung
rät die Expertin: Zwei bis drei
Tropfen Zirbenöl auf einen
Duftträger (Zirbenholzkugel
oder Kopfkissen) geben.

Gesund: Die Alpenländer statten ihre Häuser überwiegend und gerne mit Zirbenholz aus. Foto: st1909/stock-adobe.com

Baumfällungen
Thema

Gemeinderatssitzung

Sinzheim (BT) – Die nächste
öffentliche Sitzung des Sinz-
heimer Gemeinderates findet
am Mittwoch, 10. Februar,
18 Uhr, in der Fremersberghal-
le (Müllhofener Straße 16)
statt. Auf der Tagesordnung
steht unter anderem die Ge-
staltung des St. Vinzenz-Parks.
Dabei soll eine Grundsatzent-
scheidung über den Baumbe-
stand getroffen werden: Um
zumindest eine vorhandene
Baumgruppe zu erhalten und
nicht ausschließlich auf Neu-
pflanzungen setzen zu müssen,
soll die ursprüngliche Planung
abgeändert werden. Außerdem
geht es in der Sitzung um die
Möglichkeiten eines Mietspie-
gels für Sinzheim. Darüber hi-
naus wird der Haushaltsplan-
entwurf für 2021 eingebracht
und es werden der Kindergar-
ten- sowie der Schulentwick-
lungsplan präsentiert. Alle an-
wesenden Personen müssen
vom Betreten bis zum Verlas-
sen der Halle einen Mund-Na-
sen-Schutz tragen. Auf
Wunsch wird eine FFP2-Mas-
ke von der Gemeinde gestellt.
Von allen Teilnehmern werden
Name, Adresse und Telefon-
nummer erfasst, damit notfalls
Infektionsketten nachvollzo-
gen werden können. Die Da-
ten werden vier Wochen nach
der Sitzung automatisch ge-
löscht.
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